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Christus bei Joh. 14,6
Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; Niemand kommt zum Vater, als durch Mich.

Jesaias 30,21
Dies ist der Weg, den ihr sollt wandeln, und davon nicht weichen, weder zur Rechten noch zur Linken.

Paulus an die Röm. 3,11f
Keiner ist gerecht, auch nicht Einer. Alle sind abgewichen. Denn es ist kein Unterschied; alle haben gesündigt, und mangeln des Ruhmes vor Gott, und müssen umsonst, durch seine Gnade, gerecht gemacht werden, durch die Erlösung, die durch Jesus Christus geschehen ist.
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Einleitung

1. Frage: Was muss der Mensch tun, dass er selig wird?

Antwort: Er muss vor allem dem rechten Wege nachfragen, der zur Seligkeit führt.

„Tretet auf die Wege, und schauet und fraget nach den alten Wegen, welches der gute Weg sei, und wandelt darauf, so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen.“ Jer. 6,16.

2. Frage: Welches ist dieser gute Weg, auf dem die Alten wandelten, und Ruhe und Seligkeit fanden?

Antwort: Dieser ist Christus, der da spricht: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben, Niemand kommt zum Vater, als durch Mich“

3. Frage: Gibt es außer Ihm keinen andern Weg, der zur Seligkeit führt?

Antwort: Nein! Es ist kein anderer Name den Menschen gegeben, in dem sie selig werden können, als der Name Jesus. In Ihm allein ist Heil. Apg. 4,12. „Ich bin die Tür, sagt Er: wer durch Mich eingeht, wird selig werden, wer anderswo einsteigt, ist ein Dieb und Mörder.“ Joh. 10,1. 9.

4. Frage: Was hab ich nun zu tun, dass ich diesen Weg finde? Und wie kann ich auf ihm wandeln?

Antwort: Du musst dich bekehren, und dazu sind drei Dinge nötig: I. Du musst deine Sünden erkennen und beweinen. II. Du musst an Jesus Christus, den Sohn Gottes, glauben. III. Du musst fromm sein und recht tun.

Nun will ich dir diese drei Dinge in drei Abteilungen oder Hauptstücken erklären


Erstes Hauptstück
Von der Erkenntnis der Sünde

1. Frage: Welches ist der Anfang der Bekehrung?

Antwort: Die wahre Erkenntnis der Sünde und des sündigen Elends. „Wenn wir sagen, wir haben keine Sünde, so verführen wir uns selbst, und die Wahrheit ist nicht in uns; wenn wir aber unsere Sünden bekennen (also auch erkennen), so ist Gott so getreu und gerecht, dass er uns die Sünde vergibt, und uns von aller Untugend reiniget.“ 1.Joh. 1,8f. Wo daher keine Erkenntnis und keine Bekenntnis der Sünde ist, da ist auch keine Vergebung und keine Reinigung von Sünden, wie David sagt: „Ich habe Dir, o Herr, meine Übertretung bekannt, und (dann, nicht eher) hast Du mir die Missetat meiner Sünden vergeben.“ Ps. 31,5. Siehe auch Spr. 28,13.

2. Frage: Was heißt denn aber seine Sünden bekennen und beweinen?

Antwort: Die Sünde muss uns überaus sündhaft erscheinen, so dass wir darüber innigst betrübt werden, und als arme Sünder vor Gott stehen. Du musst erkennen, dass du nicht nur in Sünden geboren bist, sondern dass du auch wirklich in der Tat viel gesündigt hast: dass die Sünde als ein Gift dich ganz durchdrungen, und alle Kräfte der Seele, Verstand, Willen und Gedächtnis verdorben und verkehrt habe, und dass besonders dein Herz eine giftige Quelle böser Lüste und Gedanken sei. „Denn aus dem Herzen kommen, wie Christus (Matth. 15,19.) sagt, arge Gedanken, Mord, Ehebruch, Hurerei, Diebstahl, falsche Zeugnisse, Lästerung etc.“

3. Frage: Ist denn das Herz der Menschen gar so böse geworden?

Antwort: Über alle Maßen. „Es ist ein betrüglich und unergründlich böses Ding.“ Jer. 17,9. „Das Dichten und Trachten des menschlichen Herzens ist böse von Jugend auf.“ 1.Mos 8,21. Es liegen darin die Schlangen und Nattern des Hochmuts, der Wollust, des Zorns, des Neides, des Hasses; die giftige Wurzel des Unglaubens, der Eigenliebe, des Eigenwillens, aus welchen alle Sünden wachsen, und alles Verderben entspringt, so dass der Mensch, der nach Gottes Bilde geschaffen war, durch die Sünde das Bild des Satans geworden ist.

4. Frage: Ist der Leib auch so verdorben?

Antwort: Dieses Gift ist auch in die Glieder geflossen, und hat sie angesteckt, so dass kein Blutstropfen davon frei ist, und die Glieder des Leibes lauter Glieder der Sünde und des Todes geworden sind. „Ich weiß, sagt Paulus, dass in mir, das ist in meinem Fleische, nichts Gutes wohnt. Ich sehe ein Gesetz in meinen Gliedern, welches dem Gesetze in meinem Gemüte wider strebt, und mich unter das Gesetz der Sünde gefangen nimmt, welches in meinen Gliedern ist. Ich elender Mensch, wer wird mich erlösen von diesem Todesleibe?“ Röm. 7,18. 23f.

5. Frage: Aber wenn ein Mensch in keine groben Laster gefallen ist, allezeit ehrbar gelebt, und sich von Jugend auf guter Werke beflissen hat, sollte der auch so elend und verdorben genannt werden können?

Antwort: Die Heilige Schrift macht keinen Unterschied. „Alle haben gesündigt und mangeln des Ruhmes vor Gott. Alle Welt bleibt Gott schuldig“, oder liegt unter seinem Gericht. Röm. 3,19. 23. „Keiner ist gerecht, auch nicht Einer. – Alle sind abgewichen, alle mit einander verdorben. Keiner ist, der Gutes tut, auch nicht Einer.“ Röm. 3,10ff. Wenn schon das Verderben nicht allezeit und bei Jedem ausbricht, so liegt es doch inwendig im Herzen. Wer dieses nicht erkennt, der ist in einem gefährlichen Zustande. Solche Menschen gleichen einem Kranken, der zwar eine schöne Haut hat, und daher sich einbildet, er sei gesund; dessen Eingeweide aber angesteckt oder verfault sind; und der also weit gefährlicher krank ist, als ein anderer, der offene Schäden hat, und daher Hilfe sucht, weil er überzeugt ist, dass er krank ist. Der Heiland vergleicht solche Leute den Gräbern, die auswendig schön geziert, inwendig aber voll Totengebeine und Unreinigkeit sind. Matth. 23,7. Der von äußerer Heiligkeit und Rechtschaffenheit glänzende Nikodemus muss wiedergeboren werden, wenn er in das Reich Gottes eingehen will. Joh. 3,3ff. Wir müssen alle in Christo neue Geschöpfe, und durch sein Blut gereinigt werden, ehe wir etwas Gutes wirken können. Eph. 2,10.
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Charles M. Sheldon: In seinen Fußstapfen

ceBooks.de, ISBN: 978-3-95893-186-2

Dieser Klassiker hat die Lebenseinstellung unzähliger Menschen verändert und prägt auch gut 100 Jahre nach seinem Erscheinen noch die Christenheit entscheidend mit: Auf diesem bereits 1896 erschienenen Roman basiert nämlich die "WWJD"-Bewegung ("What would Jesus do" - Was würde Jesus tun?).

Die Hintergrundgeschichte: In einer gut situierten und etablierten Gemeinde taucht eines Tages mitten im Gottesdienst ein verwahrloster Mann auf, berichtet von seinem Leidensweg und bricht dann sterbend zusammen. Von diesem Ereignis aufgerüttelt beginnen die Gemeindemitglieder, ihren Lebensstil zu hinterfragen: Hätte man dem Mann helfen können? Wie hätte Jesus sich in dieser Situation verhalten? Der Pastor ruft seine Gemeinde zu einem einmaligen Experiment auf: Ein Jahr lang sollen sie sich vor jeder Entscheidung bewusst fragen, was Jesus wohl an ihrer Stelle tun würde. Diejenigen, die sich auf dieses Wagnis einlassen, erleben die unglaublichsten Dinge …
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Helmut Ludwig: David Livingstone – Verschollen in Afrika

ceBooks.de, ISBN: 978-3-944187-38-9

Mit seiner spannenden Biografie schildert der Autor Leben und Wirken des großen Missionars, Forschers und Arztes David Livingstone. Seine Tagebuchaufzeichnungen dienten als Vorlage für dieses Buch über einen Menschen, dessen Leben nie ohne Dramatik war.

Mit viel Sachverstand und schriftstellerischem Geschick zeichnet Helmut Ludwig große Ereignisse und kleine Episoden nach: wie der junge David im Alter von 10 Jahren 14 Stunden an der Webmaschine steht, wie er Missionskandidat wird und fast durchfällt, wie er dann nicht nach China, sondern nach Afrika ausreist und dort die Kalahari-Wüste erforscht, die Victoriafälle des Sambesi entdeckt und schließlich als verschollen gilt.

Der Journalist H. M. Stanley sucht ihn und findet einen entkräfteten, kranken Mann, der sich von einer weiteren Expedition nicht abbringen lässt, um Gottes Auftrag vollends zu erfüllen. Auf diesem Gewaltmarsch stirbt er. Seine Getreuen bringen den Leichnam durch Urwald, Steppe und Busch bis zur Küste. In der Westminster-Abtei wird er beigesetzt.

Ein großer Missionar, dessen bis zum Äußersten gehende Hingabe zeigt, was Glaube und Hoffnung um Christi willen für die Mitmenschen und die Wissenschaft zu vollbringen vermögen.
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Paul Richter: Johannes Goßner 1773 – 1858 (Kurzbiografie)

ceBooks.de, ISBN: 978-3-95893-195-4

Johannes Goßner war ein deutscher Autor, Pfarrer, Kirchenlieddichter und Missionar.

Goßner verstand sich zeitlebens als ein Prediger des christlichen Evangeliums. Er erlangte bleibende Bedeutung als Schriftsteller und Autor zahlreicher Bücher und Schriften. Er wurde Stifter und Gründer von diakonischen und missionarischen Organisationen im In- und Ausland. Er war Seelsorger von Einzelnen und Gemeinden. Er führte Briefwechsel mit bedeutenden Persönlichkeiten des 19. Jahrhunderts. Er stand in engem Kontakt mit den von ihm entsandten Missionaren und Missionarinnen und betete für sie. Er gilt als der Vordenker, Begründer und unbequemer Mahner der Kirche für eine ganzheitliche Mission in Zeugnis und Dienst, Wort und Tat.

Er bildete Handwerker zu Missionaren aus und sendete insgesamt 141 Missionar-Handwerker nach Australien, Neuseeland, Neuguinea, Samoa, Guatemala, Niederländisch Indien, Südafrika, Westafrika, Mauritius, Tubai-Inseln, Nordamerika, Kanada und vor allem nach Indien.
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